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Den vielen Erdölbohrungen
in der 50-jährigen Erdölför-

dergeschichte Oberschwabens 
verdanken wir diese 

genauere Kenntnis des Unter-
grundes – und auch die Ver-
mutung auf Thermalwasser!
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Bad Saulgauer Verwerfung
Bad Saulgauer „Positive Wärmeanomalie“

(Temperaturanstieg 5,2° C per 100 m
gegenüber 3° C normal)
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SE Dieser geologische und geo-
thermische Schnitt durch das 
westliche Alpenvorland lässt 
die Art und Anzahl der Ge-
steinsschichten, ihr Einfallen 
nach Süden, ihren Zer-

brechungsgrad („Störungen“ = 
Verwerfungen) und die 

Temperaturbedingungen im 
Untergrund erkennen. Die Voraus-

setzungen für das Vorhandensein von 
Thermalwasser sind dadurch ersichtlich.

Die Bad Saulgauer Erdkruste

Voraussetzung 2 für Thermal-Wasser:

Unter Bad Saulgau ist die Erdkruste zerbrochen. 

Die Schichten werden durch die nach Norden 

drängende Alpenstirn in die Tiefe gedrückt und 

stehen deshalb in einem Druck-„Stress“, der das 

Schichtpaket zerbrechen lässt und gegeneinander 

mit „Sprunghöhen“ bis zu 200 m aufschiebt. In 

einer solchen „Schwächezone“ kommt es – wie 

in einer zerbrochenen Ofenkachel – zu einem 

erhöhten Wärmefluss.

Voraussetzung 1 für Thermal-Wasser:

Das Niederschlagswasser, das auf der 

Schwäbischen Alb aufgrund der 

Klüftigkeit der anstehenden Kalkge-

steine versinkt, wird in den Unter-

grund geleitet und kann sich – 

unter Bad Saulgau besonders gut – 

erwärmen.
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Dolomitische Massenkalke, verkarstet („Lochfels-Fazies“)
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Wasserzutritte
zw. 580 -620 m 
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